’s Kind isch no a Gschenk
Familia, du bisch Schutz im Leba,

a Gsetz, mächt muana, brauchtat’s nit,

du tuasch dem Gschenk ja Herberg geba,

nu, Hergott, hatt halt schua a Bitt,
dem Schproß a Zukunft, ganz a schina,

d’ Mama geara haba mächt,

und salt sie geaht iatz o vrdiana,

jedn Wunsch erfilla döcht.

’s Gschöpf allua und oft vrlassa,

isch Vatr, Muattr ja nit da,

in Gfahr, enttaischt, ma kann’s nit fassa,

d’ Hand, dia fiahrt, dia fahlt’m ja.

Ma plant und baut und macht o Schulda,

d’ Kindr falla oft zur Lascht,

ma kann des Gfrag, des Gschroa nit dulda.

Geaht außa! Ruah will iatz dr Gascht.

Vrzichta hoaßt’s und druntr leida,

da Kampf ums Dasei halt beschtiah,

’s Gwissa mahnt, halt mit entscheida,

im Zweifl halt döcht ’s Beßra tia.
